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tralanftalt in 3üridj, Dr. Süiaurcr, abgab. Sr betonte, bafe

bie Ueberguerung bes Simplons im glug3eug oom meteoro»

Iogifdj,en Stanbpunfte aus, günstiges äBetter oorausgefeht,
îeine befonberen Sdjroierigfeiten bieten tonne, ipeäiell in
Sejug an Depreffionen ober barometrifdj,e 3btIonen, ba

bas ÏBaKis ein oollftänbig gefchloffenes £od)tal fei, auf
beiben Seiten oon boben ©ebirgsfetten gefd)übt. Sfßinbe

oon grober Starte tämen bort nidft oor. V.

Berner Allee.
Von Walter Dietiker.

ätnbädjtig, ÎBanb'rer, roanble biefen ©ang,
Den bober Säume Slättergolb befdjattet.
3n ibrem ©itterbadje roebt ©efang,

' Der mäblicb erft int fühlen &erbft ermattet.

Sr fcfstoeigt aud) bort, roo fülle Vaum um Saum,
2Bo alle Stämme Stein unb Säule toerben.

Dod) fleiner fteben fie 3umeift im 9îaum,
2Bo fie fid) nunmehr tot unb ftumm gebärden.

Unb roo ber SBipfel grüne SBölbung roar,
Da ftarren ftumpfe Deden ber ülrfabeit.
Verroanbelt bietet hier bie 2BeIt fid> bar,
Unb oiele Üftenfdfeu geben laftbelaben.

Statur, bift bu nicht Freiheit unb ©ebet?
Du bift's, ber Gimmel läjft fid), nicbt oermauern.
Drum roo ber 2Beg ber Steinftabt roeitergebt,
Da barfft bu, SBanb'rer, neu im Eicht erfdjauerit.

Welt-Woehenst •hau.
Genf in Worten einig.

Die S ö I t e r b u n b s o e r f a m m I u n g bot Staunen
unb Hoffnung über Suropa gebracht: Sämtliche Staaten
taffen burd) ifsre Vertreter befunden, baff fie fid) gegen
btalien für 2Ibeffinien einfeben rool»

^ßoran ging ber britifcbe Sîebner
Sir Samuel Soare, Stufeenminifter unb
Vertreter eines agreffioern .Rurfes; fein
-oetenntnis, ©robbritannien roerbe al»
les tun, roas in feinen Straften ftebe,
um bem Völferbunbspaft ©eltung 3U
oerfdjaffen, gab ben Don an, ben alle
®]ern IKebner aufnahmen. Ss mag
gletcbgültig fein, roas Portugal unb
Jiorroegen ober gar 9tfgbaniftan ober
Honduras beinerten. Sdjdjt gleichgültig
aber roar bie Stellungnahme grant»
retchs. Unb eben oon grantreid) her
fA? î, r^r ^^rrafdjung. grantreich
' iL ^em britifdjen Stanbpuntt

darüber täufchten bie febr freund»
Statten, bie £>inroeife

fo tj!*" ^hebende (Einigfeit in ben bat»
n'tdjen unb Donaufragen, nicht htm

~"°als 9febe, äufferft gefchidt,
SIlufion, ber Duce tonnte

oteüetd)t bod) nod) nerbanbeln, roenn er
ben einigen Völferbunb febe. Vielleicht
glaubte Eaoat an biefe SIlufion, oiet»

leicht nicht. 9In ber übrigen SBelt ift es, 3U überlegen, ob
nicht oielleicht grartfreidjs Setenntnis 3u ben Pflichten bes
Völferbunbes ebenfoldje SIlufionen erroedt habe.

Die Vorbehalte, bie man an bie phantaftifdje „2Bort=
einigfeit" in ©enf tnüpfen rnufî, brängen fid), gerabe3u auf.
SB,arum bat grantreid), gefdjroentt? SBarum bat, wie es
beifet, aud). ber ©eneralftab feine SBiberftänbe gegen enen»
tuelle Völterbunbsfanttionen aufgegeben? Unb bie roeitere
grage: SBie roeit führt bie fraigöfifdje Schroentung roirf»
lieh? Scäber als bie abeffinifchen Sorgen Stattens liegen
Varis bie Dinge im Donauraum unb in ber Oftfee. SBenn
Statten fid) in Slfritä engagiert, fintt fein ©efedjtsroert für
Suropa automatifd). Sbenfo automatifd), aber fteigt ber
SBert Snglanbs, unb ba bisher bie Verfuche, Snglanb für
bie Donau» unb Oftpatte 31t geroinnen, nicht gelungen finb,
roirb bie ©etegenbeit benufct, ben britifchen Eöroen enb»

gültig 3U oerpflichten. Das SJtittel, biefe Verpflichtung 3U

geroinnen, roar bie Schroentung in ©enf, bie porläufig eine

Demonftration in Shorten roar unb nodj gar nichts über
bie 3u erroartenben Daten bes Völferbunbes, gefchroeige benn
ber fran3öfifd),en SCRadjt fagt.

Die britifd)=frau3öfifchen Verhandlungen in Sbeguers
unb in Eonbon breben fid), um bie Vinbung ©rofebritanniens
an bas fran3öfifdj,e Sidferbeitsfpftem, um nichts anderes.
Vernehmen roir in ben nädfften Dagen, roas bie beiben
SRädjte befdjtteften, fo roiffen roir auch,, ob roirflidj, graut»
reich, ernftlid) an ben Völferbunbsmafmabtnen gegen bas
renitente Statten teilnehmen roirb.

Die prattifche ©efabr, bie momentan auftaucht, ift bie
b e u t f dj, e S e b r 0 b u n g £ i t a u e n s. Eitaucn bat bie
SJiemellänber unterbrüdt unb bas SRemelftatut oerleht. Das
ift roabr. SIber bie eigentliche Verfolgung bes Deutfdjtums
rourbe erft aufgenommen, als ber Stationalfosialismus fpio»
nierte unb fonfpirierte. Stiller bat am Varteitag in Scürn=

berg oor bem Steicbstag baoon gefprodjen, bah ber Völler»
bunb dem SRemelerftatut Siadjachtung oerfchaffen folle, ober
bie Sreigniffe tonnten gormen annehmen, bie oon allen
Seiten nur bedauert roerben dürften. fRufelanb unb grant»
reid), haben biefe taum oerbüllte Drohung gehört, grant»
reidjs gorberung an Snglanb, es folle fid) oerpflidften, im»

mer und überall für bie Stufgaben bes Völferbunbes ein»

3ufleben, be3iebt fid) ebenfofebr auf biefe näcbfte brennende
grage roie auf die roeitern, bie in Vöbmen und Oefterreid)
auftauchen tonnten, falls man Eitauen nicht 3U fchüben oer»
möchte. SBas roirb Snglanb 3x1 Zitters Drohung fagen?

Kriegsmassnahmen
Die Admiralität von Grossbritannien hat am Montag nachmittag die Sperre der südlichen; Einfahrt zum Hafen
Gibraltar offiziel angekündigt. Mehrere britische Kriegsschiffe sind in Gibraltar bereits eingetroffen und weitere
werden erwartet. Der Felsen von Gibraltar vom Meer aus gesehen.
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tralanstalt in Zurich, Dr. Maurer, abgab. Er betonte, das;

die Ueberquerung des Simplons im Flugzeug vom meteoro-
logischen Standpunkte aus, günstiges Wetter vorausgesetzt,
keine besonderen Schwierigkeiten bieten könne, speziell in
Bezug an Depressionen oder barometrische Zyklonen, da

das Wallis ein vollständig geschlossenes Hochtal sei, auf
beiden Seiten von hohen Gebirgsketten geschützt. Winde
von großer Stärke kämen dort nicht vor. V.

Voll Vuiter iNetMer.

Andächtig, Wand'rer, wandle diesen Gang,
Den hoher Bäume Blättergold beschattet.

In ihrem Eitterdache webt Gesang,
' Der mählich erst im kühlen Herbst ermattet.

Er schweigt auch dort, wo stille Baum um Bauin,
Wo alle Stämme Stein und Säule werden.
Doch kleiner stehen sie zumeist im Raum,
Wo sie sich nunmehr tot und stumm gebärdeil.

Und wo der Wipfel grüne Wölbung war,
Da starren stumpfe Decken der Arkaden.
Verwandelt bietet hier die Welt sich dar,
Und viele Menschen gehen lastbeladen.

Natur, bist du nicht Freiheit und Gebet?
Du bist's, der Himmel läßt sich nicht vermauern.
Drum wo der Weg der Steinstadt weitergeht,
Da darfst du, Wand'rer, neu im Licht erschauern.

îà-Us,v!,oii8< luni.
in îorten eirlÎA.

Die Vö lk er b u n d s v e r sa m m l u n g hat Staunen
und Hoffnung über Europa gebracht: Sämtliche Staaten
lassen durch ihre Vertreter bekunden, daß sie sich gegen
Italien für Abessinien einsetzen wol-
à- ^Voran ging der britische Redner
Sir Samuel Hoare, Außenminister und
Vertreter eines agressivern Kurses,- sein
Bekenntnis, Großbritannien werde al-
les tun, was in seinen Kräften stehe,
um dem Völkerbundspakt Geltung zu
verschaffen, gab den Ton an, den alle
â^ern Redner aufnahmen. Es mag
gleichgültig sein, was Portugal und
Norwegen oder gar Afghanistan oder
Honduras bemerken. Njcht gleichgültig
aber war die Stellungnahme Frank-
reichs. Und eben von Frankreich herì ^àrraschung. Frankreich
nmotz^ ych dem britischen Standpunkt^âàr täuschten die sehr freund-

an Italien, die Hinweise

fo
flehende Einigkeit in den bal-

Nischen und Donaufragen, nicht hin-
^6' ^âals Rede, äußerst geschickt,

die Jàsjizn, der Duce könnte
vielleicht doch noch verhandeln, wenn er
den einigen Völkerbund sehe. Vielleicht
glaubte Laval an diese Illusion, viel-

leicht nicht. An der übrigen Welt ist es, zu überlegen, ob
nicht vielleicht Frankreichs Bekenntnis zu den Pflichten des
Völkerbundes ebensolche Illusionen erweckt habe.

Die Vorbehalte, die man an die phantastische „Wort-
einigtest" in Genf knüpfen muß, drängen sich geradezu auf.
Warum hat Frankreich geschwenkt? Warum hat, wie es

heißt, auch der Eeneralstab seine Widerstände gegen even-
tuelle Völkerbundssanktionen aufgegeben? Und die weitere
Frage: Wie weit führt die französische Schwenkung wirk-
lich? Näher als die abessinischen Sorgen Italiens liegen
Paris die Dinge im Donauraum und in der Ostsee. Wenn
Italien sich in Afrika engagiert, sinkt sein Gefechtswert für
Europa automatisch. Ebenso automatisch aber steigt der
Wert Englands, und da bisher die Versuche, England für
die Donau- und Ostpakte zu gewinnen, nicht gelungen sind,
wird die Gelegenheit benutzt, den britischen Löwen end-

gültig zu verpflichten. Das Mittel, diese Verpflichtung zu
gewinnen, war die Schwenkung in Gens, die vorläufig eine

Demonstration in Worten war und noch gar nichts über
die zu erwartenden Taten des Völkerbundes, geschweige denn
der französischen Macht sagt.

Die britisch-französischen Verhandlungen in Theguers
und in London drehen sich um die Bindung Großbritanniens
an das französische Sicherheitssystem, um nichts anderes.
Vernehmen wir in den nächsten Tagen, was die beiden
Mächte beschließen, so wissen wir auch, ob wirklich Frank-
reich ernstlich an den Völkerbundsmaßnahmen gegen das
renitente Italien teilnehmen wird.

Die praktische Gefahr, die momentan auftaucht, ist die
deutsche Bedrohung Litauens. Litauen hat die
Meinelländer unterdrückt und das Memelstatut verletzt. Das
ist wahr. Aber die eigentliche Verfolgung des Deutschtums
wurde erst aufgenommen, als der Nationalsozialismus spio-
nierte und konspirierte. Hitler hat am Parteitag in Nürn-
berg vor dem Reichstag davon gesprochen, daß der Völker-
bund dem Memelerstatut Nachachtung verschaffen solle, oder
die Ereignisse könnten Formen annehmen, die von allen
Seiten nur bedauert werden dürften. Rußland und Frank-
reich haben diese kaum verhüllte Drohung gehört. Frank-
reichs Forderung an England, es solle sich verpflichten, im-
mer und überall für die Aufgaben des Völkerbundes ein-
zustehen, bezieht sich ebensosehr auf diese nächste brennende
Frage wie auf die western, die in Böhmen und Oesterreich
auftauchen könnten, falls man Litauen nicht zu schützen oer-
möchte. Was wird England zu Hitlers Drohung sagen?

Oie ^àiraiitët von (Zrossbritannien àt am Montag naeiimittax à Sperre cier slläliclreni Ninkalrrt auin Oaken
Gibraltar okàiel ÄN^ekünäiAt. iViebrere britisclie Krie^ssekikke sinâ in Qibrsltar bereits eingetroffen unä weitere
wercien erwartet, ver Neisen von czibraitar vom iNeer aus sseseiren.
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Der furchtbare Orkan in Florida.
Der Orkan, der Florida vor einigen Tagen heimsuchte und hunderte von Menschenleben forderte, hat furchtbare
Verheerungen angerichtet. Unser Bild zeigt, den infolge Brückeneinsturzes entgleiste Zug.

Seit öem oergangenen Februar tourbe 3roifdjen bert
beiben ÏBeftmâdjten rtidjt metjr um ähnlich roeittragenbe
©egenftänbe gefjanbelt. Saris roirb ftillfdjroeigenb 3talien
fallen lallen, toirb mebr ober roeniger lau teilnehmen an
ben oertünbigten roirtfdjaftlidjen Sanftionen, toenn es roeih,
bah umgefehrt brittle Schiffe unb Gruppen oor ben beut=
fdjen ioäfen 3unt Sdjuhe ßitauens bemonftrieren mürben,
falls es jgtitler einfallen füllte, 311 Säten 3U [(breiten. 33iel=
Ieid)t hätten bie gran3ofen ben ©ebanfen, ßnglanb gegen
Stalten einjutaufdjert, gar nicht gefaxt ohne geheime An»
geböte ßnglanbs in biefer [Richtung, unb felbft biefe An»
geböte mären nicht in ©rtoägung gc3ogen morben ohne bie
beftimmte Serfidjerung ßnglanbs, ben fran3öfifchen 33er=

büubeten 3talien allenthalben lahm 3u legen, ,fo bah er
im Stampf um Oefterreid) nöllig roertlos roerben mühte,
ßrft bie fünftigen ©efchkbtsfdjreiber roerben 3u[ammenlteIIen,
über toeldje Drebpunfte bie fraitsöfifche tlmorientierung, bie
oor Stursem nod) als unmöglich erfdjien, gegangen: Die
Sanftionsroilligfeit ber britifdjen ©eroerffcfjaften, bie ©ng=
lanbs ßntfdjloffenljeit befiegelte, bie 3ufammenarbeit bes
fran3ölifd)en „Front commun" mit ben britifdjen Arbeitern,
bie granfreidj oor bie SBatjI [teilte, ob es mit ben eigenen
gasciften 3u SRuffoIini ober mit ber fiinfen 3U ©ttglanb
halten folle, bie Aeuherungen ber „farbigen gran3ofen",
unb fdjliehlidj bie ftaljlharte britifdje Solitif, bie hinter
ben Stuliffen gaii3 attbers ßinbrud machte als bie patfjetifdj
auftrumpfenb en italienifdjen SRilitärbemonltrationen. Ellies
hängt nun baoon ab, toas bie ©nglänber für fontinentale
Serpflidjtungen auf fid) nehmen.

3n ô i 11 e r s 9t ü r n b e r g e r 9Î c i dj s t a g s r e b e

überrafdjt bie Serfidjerung, Deutfdjlanb toerbe fid) nidjt
in „S3änbel, bie es nichts angehen", alfo ins muffolinifdje
Abenteuer, hineinsiefjen Iaffen. Diefe [Beteuerung foil bie
©nglänber abhalten, granfreidjs gorberungen reftlos 31c be»

miliigen. 9Jtit ber Drohung gegen fiitauen gebenft man bie
britifdje Sdjeu oor Oftfeefjänbeln 3U roeden. Der Serfudj,
bas Arrangement ber SBeftmädjte 3U ftören, ift offenfidjtlidj.

Dah biefer Serfudj mihlingen roirb, bafür forgt ber
Düte: 3 m i t a 1 i e n i f dj. e n SR i n i ft e r r a t roirb erflärt,
ber Abeffinienljanbel oertrage feine „Stomprontihlöfung",
unb bie ©rgreifung oon Sanftionen roürbe ben Austritt
3taliens aus bem Sölrerbuttb bebeuten. Nichts fann ben

ffiang ber britifdj=fran3öfifdjen Set»

hanblungen mehr befdjleunigen als
foldje unmihoerftanblidjen Abletjnuti»
gen jeber frieblidjen £öfung. ilnter
bem ©inbrud ber unoerminberten rö=

mifdjen Drohung roirft fidj audj Sit
Iers 3Beisfagung Iitauifdjer StompIita=
tionen als Sefdjleunigungsmittel aus
©enfs ©inigfeit aber enthüllt fid) als

britifdj'=fmrt3ö[if<be5 gemeinfames Not
3ntereffe.

Nürnberger Waren.

3n 9türnberg hat ber-nationa
liffifdje „Sarteitag ber grei»
heit" ftattgefunben. 9teben, Auf»
nrärfdje, ®Ian3 unb 9JtadjtentfaItuna
mögen ber herrfdjenben Partei impo»

nieren, unb bie Darfteilung bes güfj»

rers, Deutfdjlanb habe alle Ange»

legenheiten im 3nnern unb nadj aufjen

in Drbnung gebracht, mag bei feinen

Anhängern ©laubett finden. ßs lohnt
fidj. iebodj, feftsuftellen, roas in 9türro

berg gefdj-ehen.
3m @an3en: ©s tourbe ein ftotn»

promih sroifdjen ben gorberun»
gen ber rabifalen antifemiti-

fdjen £infen unb ben ©egenforberungen ber

heimlich 1 p in n ef ei n b I i dj en „Neaftion" gefutt»
ben. Der fiinfen tourbe 3ugeftanben, roas fie ftürmifdj for
bert: Die enbgültige Serfebmung ber 3uben. Der Nedjten,

roas fie ebenfo begierig oerlangt: „Disäiplm".
„Sorgen Sie bafür, bah unfer Soff felbft ben 2Beg

bes ©efehes roanbelt", ermahnte Eitler bie [Reichstag--

abgeorbneten. „Sorgen Sie bafür, bah biefes ©efeh 8^

abelt roirb burdj bie unerhörtere Dis3iplin bes gan3en beut»

fdjen Solfes." 2Bie es mit biefer Disäiplin roerben toirb,

erroeifen bie nädjften SRonate. Ateljr als ein Serfprecljen
haben bie fieute um Sdjacfjt unb bie Sdjroerinbuftrie nicht.

Die rabifale £infe hat ©reifbareres erhalten: Drei ©efehc.

Drittes ©efeh: SRifdjeljen mit 3uben finb nidjtig. hie«

besoerhältniffe ftrafbar. Anftellung arifdjer grauen unter

45 3abren roirb 3uben unter Strafe oerboten. 3udjtf)aus,
©efängnis, ©elbftrafen forgen für bie Nefpeftierung biefes

©efehes.
3toeites ©efeh: ßs toirb unterfdjieben 3toifdjen „Neidjs»

bürgern" unb „Staatsangehörigen". Den Aeidjsbürgerbrief
fönnen nur Arier befontmen, unb nur bie bamit Ausge»

ftatteten finb bie Dräger ber oollen politifdjen Nec!)ie._

ßrftes ©efeh: 9?eidjsfarben finb fdjroar3=roeih=rot. Neidjs»

flagge unb Sanbelsflagge bie frjafenfreu3flagge. Der fgüfjrer

beftimmt Neidjs»„DienftfIagge" unb „Rriegsflagge". Daju
beftimmt ©efeh Drei: 3uben bürfen bei Strafe roeber Neidjs»

färben nodj glagge 3eigen. 9tur „jübifdje garben". 3^9^
fie ihre eigenen garben, flehen fie unter Itaatlidjem Sehnt

9Jtan fieljt, too hinaus biefe ©efehe toollen: Die 3uben-

fdjaft foil 3ur grembenfolonie roerben. Aber bie Se_rbote

oon 9Kifdjetjen unb allen erotifdjen „SRifdjbesiehungen" ftelt"
biefe grembenfolonie unter Ausnahmeredjt. „©efeh
Schuhe bes beutfehen Slutes unb ber beutfdjen ©hre"-
überfdjreibt matt biefe nach Eitler für 3a[jrijunberte bebetu

tungsoolle Serfehmung ber „grembftämmigen". ©in Sro-
grantntpunft in Hitlers „äRein 5fantpf" ift bamit erfüllt
ßuropa Iefe biefes erfdjredenbe Sud) unb lerne, bah harnt

nidjt nur bie „enbgültige 91iebertoerfung granfreidjs", ote

„Sereinigung aller Deutfchen", fonbern oor allem Sobem

ertoerbung in ßuropa felbft, unb 3toar im Dften, geforbert
toirb. Stubiunt biefes Sudjes gibt erft oolles Serltänbnts
für bie neuen Nürnberger Srobufte.

vlk KKMKN vvc>c«K

Her MrektUiire Oàsi, i„ ?Ioiiä->.
Ver Orkan, 6er floriäa vor einigen l'a^en keimsuckte un6 kunäerte von ^.ensàenleben koräerte, kat kurektbare
VerkeerunUen an^ericktet. vnser LiI6 ^eiZt 6en inkol^e krückeneinstur-es ent^leÎ8te

Seit dem vergangenen Februar wurde zwischen den
beiden Westmächten nicht mehr um ähnlich weittragende
Gegenstände gehandelt. Paris wird stillschweigend Italien
fallen lassen, wird mehr oder weniger lau teilnehmen an
den verkündigten wirtschaftlichen Sanktionen, wenn es weih,
dah un,gekehrt britische Schiffe und Truppen vor den deut-
schen Häfen zum Schutze Litauens demonstrieren würden,
falls es Hitler einfallen sollte, zu Taten zu schreiten. Viel-
leicht hätten die Franzosen den Gedanken, England gegen
Italien einzutauschen, gar nicht gesaht ohne geheime An-
geböte Englands in dieser Richtung, und selbst diese An-
geböte wären nicht in Erwägung gezogen worden ohne die
bestimmte Versicherung Englands, den französischen Ver-
kündeten Italien allenthalben lahm zu legen, so dah er
im Kampf um Oesterreich völlig wertlos werden mühte.
Erst die künftigen Geschichtsschreiber werden zusammenstellen,
über welche Drehpunkte die französische Umorientierung, die
vor Kurzem noch als unmöglich erschien, gegangen: Die
Sanktionswilligkeit der britischen Gewerkschaften, die Eng-
lands Entschlossenheit besiegelte, die Zusammenarbeit des
französischen „krönt commun" mit den britischen Arbeitern,
die Frankreich vor die Wahl stellte, ob es mit den eigenen
Fasciste,, zu Mussolini oder mit der Linken zu England
halten solle, die Aeusserungen der „farbigen Franzosen",
und schliehlich die stahlharte britische Politik, die hinter
den Kulissen ganz anders Eindruck machte als die pathetisch
auftrumpfenden italienischen Militärdemonstrationen. Alles
hängt nun davon ab, was die Engländer für kontinentale
Verpflichtungen auf sich nehmen.

In Hitlers Nürnberger Reichstagsrede
überrascht die Versicherung, Deutschland werde sich nicht
in „Händel, die es nichts angehen", also ins mussolinische
Abenteuer, hineinziehen lassen. Diese Beteuerung soll die
Engländer abhalten, Frankreichs Forderungen restlos zu be-

willigen. Mit der Drohung gegen Litauen gedenkt man die
britische Scheu vor Ostseehändeln zu wecken. Der Versuch,
das Arrangement der Westmächte zu stören, ist offensichtlich.

Dah dieser Versuch mißlingen wird, dafür sorgt der
D uce: In, italienischen M i n i st e r r at wird erklärt,
der Abessinienhandel vertrage keine „Kompromißlösung",
und die Ergreifung von Sanktionen würde den Austritt
Italiens aus dem Völkerbund bedeuten. Nichts kann den

Gang der britisch-französischen Ver-
Handlungen mehr beschleunigen als
solche unmißverständlichen Ablehnun-
gen jeder friedlichen Lösung. Unter
dem Eindruck der unverminderten rö-
mischen Drohung wirkt sich auch Hit-
lers Weissagung litauischer Komplika-
tionen als Beschleunigungsmittel aus.

Genfs Einigkeit aber enthüllt sich als

britisch-französisches gemeinsames Not-
Interesse.

In Nürnberg hat dermationa-
listische „Parteitag der Frei-
heit" stattgefunden. Reden, Auf-
Märsche, Glanz und Machtentfaltung
mögen der herrschenden Partei impo-
nieren, und die Darstellung des Füh-

rers, Deutschland habe alle Ange-
legenheiten im Innern und nach außen

in Ordnung gebracht, mag bei seinen

Anhängern Glauben finden. Es lohnt
sich jedoch, festzustellen, was in Nürn-
berg geschehen.

Im Ganzen: Es wurde ein Kon,-
pro miß zwischen den Forderun-
gen der radikalen antisemiti-

schen Linken und den Gegenforderungen der

heimlich spinnefeindlichen „Reaktion" gefun-
den. Der Linken wurde zugestanden, was sie stürmisch for-

dert: Die endgültige Verfehmung der Juden. Der Rechten,

was sie ebenso begierig verlangt: „Disziplin".
„Sorgen Sie dafür, dah unser Volk selbst den Mg

des Gesetzes wandelt", ermähnte Hitler die Reichstags-

abgeordneten. „Sorgen Sie dafür, daß dieses Gesetz U-

adelt wird durch die unerhörteste Disziplin des ganzen deut-

schen Volkes." Wie es mit dieser Disziplin werden wird,

erweisen die nächsten Monate. Mehr als ein Versprechen

haben die Leute um Schacht und die Schwerindustrie nicht.

Die radikale Linke hat Greifbareres erhalten: Drei Gesetze.

Drittes Gesetz: Mischehen mit Juden sind nichtig. Lie-

besverhältnisse strafbar. Anstellung arischer Frauen unter

45 Jahren wird Juden unter Strafe verboten. Zuchthaus,
Gefängnis, Geldstrafen sorgen für die Respektierung dieses

Gesetzes.

Zweites Gesetz: Es wird unterschieden zwischen „Reichs-

bürgern" und „Staatsangehörigen". Den Reichsbürgerbries
können nur Arier bekommen, und nur die dainit Ausge-

statteten sind die Träger der vollen politischen Rechte.

Erstes Gesetz: Reichsfarben sind schwarz-weih-rot. Reichs-

flagge und Handelsflagge die Hakenkreuzflagge. Der Führer
bestimmt Reichs-„Dienstflagge" und „Kriegsflagge". Dazu

bestimmt Gesetz Drei: Juden dürfen bei Strafe weder Reichs-

färben noch Flagge zeigen. Nur „jüdische Farben". Zeigen
sie ihre eigenen Farben, stehen sie unter staatlichem Schutz.

Man sieht, wo hinaus diese Gesetze wollen: Die Juden-

schaft soll zur Fremdenkolonie werden. Aber die Verbote

von Mischehen und allen erotischen „Mischbeziehungen" stellen

diese Fremdenkolonie unter Ausnahmerecht. „Gesetz zum

Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre", so

überschreibt man diese nach Hitler für Jahrhunderte bedeu-

tungsvolle Verfehmung der „Fremdstämmigen". Ein Prw
grammpunkt in Hitlers „Mein Kampf" ist damit erfüllt.

Europa lese dieses erschreckende Buch und lerne, dah dann

nicht nur die „endgültige Niederwerfung Frankreichs", die

„Vereinigung aller Deutschen", sondern vor allem Boden-

erwerbung in Europa selbst, und zwar im Osten, gefordert
wird. Studium dieses Buches gibt erst volles Verständnis

für die neuen Nürnberger Produkte.
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